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56. Jahrgang.

Franz Otto, Narrn-lau.

Der Reichen« und das Panzerfchtß
Eine Kompromißformel

Der Reichs-rat, der am Sonnabend vormittag zu-
sammentrah hat den letzten Beschlüssen des Reichistajzs
seine Zustimmung erteilt. Zur Frage des Panzerfchisß
Beines wurde folgende Entschließung angenommen:

,,Nachdem die Beratungen des EIXeiiiJStages zur
allgemeinen Finanzverwaltung die Auffassung De»:
Reichsrats beftijtigt haben, daß nach den bisher zu
erkennenden Nierkmalen zu befürchten ift, daß der Halt-J-
halt für 1929 nur durch weitere wesentliche Einschrän-
kungen der Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen fein
wird, daß auch bei den Ausgaben des Haushalts für
1928 �� insbesondere im außerordentlichen Oauslkaxt
� noch vorsichtige Zuriickhaltung geboten ist, wird
die Reichsregierung erfucht

1. von der in den neueingefügten Paragraphen
des Haushaltsgefetzes vorgesehenen Sperrung der
Reste und der außerordentlichen Ausgaben bis zur
Klärung der finanziellen Entwicklung weiteftgeheiu
den Gebrauch machen.

2. Die Arbeiten für das Pauzcrschiff mit Hiers-
uahme der reinen Koustruktiousarbcitcn nicht v":
dem I. September 1928 in Augriff zu nehmen, ins-
befoudcre Verträge über Licferuugcn nicht eher« ab:
zuschließen, um zu verhindern, daß infolge einer etwa
notwendig werdenden Eilifchräukung der Ausgaskcii
der Weitcrbati vorläufig eingestellt wird, oder and-Irr
wichtige Ausgaben dcs Hcereshaitsljalts dafür be:
schnittcii lrcrdcn müssen«-

Der sleichQwehrminifter hat dieser Entschließung
zugesti:::n1t:. Fiir die bayerische Regieruiig gab der  De:
fanbtc� don Preger eine Erklärung ab, Bayern tviirde
dem Bau des Panzerfchiffes auch ohne Vorbehalt ««..:s.·
eftimnt haben. Wlirttetnberg und Oldenburg schlossen
ich der bayerischerc Erklärung an.

Guglifcde Sinai an Graf.
Keine Absicht abzurüsten

Die englische liberale Wochenzeitfchrift »Natiou«
betont, daß ein Fortschritt in der Frage der Abriiftung
nicht erzielt werden kann ohne die Zuftimmungen der
Regierungen zu dieser. Die Erfetzung Lord Cecils
durch Lord Cushendun als britifcher Delegierter in
der Vorbereitungskommifsion sei symptomatisch für die
eingetretene Veränderung. Unter diesen Umständen
müsse die größte Sympathie für die vom deutschen De-
legierten Graf Bernftorff ausgedrückte Unzufriedenhett
empfunden werden. Es se  nicht nur natürlich, fon-
dern unvermeidlich, daß Bitterkeit in Deutschland durch
diese endlosen Verzögerungen erzielt werde. Deutfih-
land sei mit der feierlichen Versicherung, daß eine all-
emeine Abrüftung folgen werde, entwaffnet wor-
en. Es sei gut, daß die anderen Nationen dauernd

an diese Verpflichtung erinnert werden.
Au einer anderen Stelle heißt es in der Wsochciis

zcitfchrifh die meisten Leute erfüllten die Verhand-
lungen der lebten Abrüftungskvnferenz in  Senf mit
Ekel. Keines dcr schswcrbelvaffnetcn Länder habe die
geringste Absicht, abzurüsten, außer vielleicht  wie auch
aus Lord Eufheiiduns wieder belebtem Angebot an
Amerika hervorgeht!, wo Geld durch Ausschaltung ver-
altetcr Rüstungcn gespart werden kann.

! So geht das erbärmliche Spiel in Genf weiter,
während die Mächte, die den Krieg gewonnen haben,
erwarten, daß Deutschland ftillsitzt gegenüber der ganz
zdnischen Weiaeruna. ein Versprechen zu erfüllen.
Deutschland ist als Vorspiel zur allgemeinen Avrllstung
entwaffnet �werben und trotz aller diplomatischeus Je-
suiterei sei an dieser Tatsache nichts zu andern.
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Mittwoch, Den El« April

Polen, Lctaueu und der Koccidolx
D Eine französischc Stimme.
pas« «OCIIVI«C« bsfdMfkkgt fiel! mit den polnisch-

kitaiiischenVerhandlungen in Königsberg und schreibt:
GUIS pDII1IsCl!-I1k«7111ll i!e Beziehungen sind für Den Frie-den ganz Europas von Wichtigkeit.

llm Polen einen Jklilsgaicg zur See zu geben, in:
bei: Die Friedeusvertrage durch Den berüchtigten pol-
mtcklicii siorrcdordas deutsche Poinmcrli von Oftprcnßcn
getrennt. Das ist eine abfnrDe Lösung, Die früher· oder
später wird bcrickitigt werden uiüfscn.

· Es ist eine gefahrenschnzere Lösung. Wenn Polen
freieiiZugang zum tlstenieler Hafen haben könnte, würde
man ihm vielleicht begreiflich machen können, daß der
Danziger Fiorridvr für seine dauernden Jntereffen ver-
hängnisvoll ist. Ein französischer General, der Polen
vor der bolsciheiviftifchen Juvafion gerettet hat, hat
DCJHDAUZIAOXJ Fiprridor init folgenden Worten ver-
Zltleglts »Hier-ragt in Friedenszeixem nicht zu verteidigenln skue;·;sze1ten!«

Eine inmitten Der sätnbenbara-övenbe.
klitsschiittucig von 450 000 Mark an Firiegsbcsrhiidkgth

stricgcrivitlvcli uud Altvetcraiieiu
Nach den Richtlinieii des Kuratoriunis der Hin-

denburg-Spende wurden am 1. April 450000 M. in
Betragen von durchweg 200 M. an besonders schwere
Fälle aus den streifen der siriegsveschädigteli und
Kriegshinterbliebeiien allsgefchüttet Die Auswahl er-
folgte durch die KriegsbefchädigtemFürsorge
und die dgauptversorguugsälnteu Eine kürz-
lich unter dem Vorfitz des Reichspräfidenten stattgefun-
dene Sitzung hat die von den genannten Stellen ge-
machten, 2250 Vorschläge gebilligt. Demgemäß wurden
1080 siriegerivitiveii und -waisen, 351 Kriegsbeschkvd1gte und 88 Altveteranen aus der Hindenburg-Spende
bedacht. Damit beläuft sich der bisher an  »der Hin«
dciitisirgkzsscudc an siricgsopfer zur Ausschiittuug ge·
brachte Betrag aus rund 850 000 Mark.

». 
«» Jahre Reicdgflelfchbefclyauuefetz

Am 1. April waren es 25 Jahre, daß in Deutsch-
laiid die Flcischbefchau auf Grund des Reichsfleischbes
schaugefetzes vom 3. Juni 1900 und der hierzu er-
lassenen Ausfsih ungsbeftimmungen des Bundesrats all-
gemein durchgeführt und nach einheitlichen Grundsätzen
geregelt weist» �i. Das Deutfche Reich if  damit der
erste große  gewesen, in dem die amtliche Unter-
fuchung sämtlicher Schlachttiere, deren Fleish gewerbs-
mäßig ,als Nahrungsmittel für Lllienfcizext frei-wendet
werden soll, vor und nach der Schlachtung zur Durch-
führung gelangte.

Die Schaffung dieses Gesetzes, um das fiel! das
damalige Retchsamt des Jnnern und das Reichsgejuuw
heitsamt sehr verdient gemacht haben, ist als eine Kul-
turtat allerersten Ranges anzufprechem Das dekstfchc
Reichsfleischbefchaugesetz hat vielen anderen Kulturstam
ten bei der Aufstellung entsprechender Gesetze azs
Muster gedient. Es bezweckt bekanntlich neben der
Unterstützung der Veterinärpolizei und Veierinärhry
giene in erster Linie den Schutz des Menschen vor
Schädigungen durch den Fleischgenuß und hat sich im
Laufe der verflossenen 25 Jahre als äußerst segens-
reich aus-gewirkt.

Den in der Jnlands- und Auslandsfleischbefclzau
tätigen Verwaltungsbehörden, Beamten und Sachver-
ständigen, insbesondere den Tierärztem Laienfleifchbes
schauern und Trichinenschauern ist bei Erwähnung dieses
Gedenktages �für Die im Dienste der öffentlichen Ge-
fundheitspflege geleistete schwierige und verantwor-
tunasvolle Arbeit Dank und Anerkennung zu sagen.

Auslands-Rundschau.
Tod eines amerikanischem Präsidentschaftskaicdidaten.

�:� Aus Delaware  Ohio! wird berichten» Seziator
Frank Willis, der zu den von Der republikanifchen
Partei als Bewerber um die republikanische Präsident·
schaftskandidatur aufgestellten Personlichkeiten gehört,
ist kurz vor der Eröffnung einer Verfammlun �Don
2000 Personen, vor der er eine Wahlrede halten vllte,
im Vorraum des Berlcaauclungsgebäudes an einem  De:
hirnschlag gestorben.

Feruspreclier 94. W

L Drum, Berlag und E edition: I· Staumauer DruckereiiGefe chaftui.d.H.

·  Guts. Bundesrat  bergab Ador, ehemaliger Bun-desprasideilt und Präsident es Internationaleli RotenKreuzkomitees, ist, 83 Jahr« alt, gest-»den»
Vertretung» Zwölf Briftol-Flligzeilge, die in  eng:land sur das mexikcilcifche Heer gekauft worden find, wur-

21er:ugietrvattsgelaben,� un; nach Mexiko City weiterbefhrdert

Hiudeuburg in Liineliurg
Berlin, l. April. Reichgpräsident von Hiudenburg traf

heute morgen um 5 Uhr in Lüncburg ein unD fuhr dann
nach Lunis, um an der Konfixmationsseier feiner Enkelin
Christo Maria von �Bang teilzunehmen. Die ciltehrwürdige
Lliner Klosterkirche war prächtig auggefchnlüctit worden.
Am Schlusse der eindrucksvollen kirchlichen Feier, an der
auch die Abtiffin des Klosters, von Mölleu mit den Konven-
tualluuen in ihrer» althergebtochten Kloftettracht teilnehmen,
gab der Neichsptasident den 25 anwesenden Konfirmandinnen
dBe Hand und {Pfad} ihnen feine Glilckwüvlche aus. Auf
der Vückfahtt nach der Wohnung seines Schwiegerfohnes,
MOIOI DDÜ PMB, Wllkhklll Dem Nisttszapkffsidypjttzg Ziukch eine
begeisterte Zufchauermenge lebbafie Ovationen dargebracht.
Beim Gesang des Deutschlandlledes vor dem Hause des
Majors �Deut; erschien der Reichspräfident vor dem Fenster
und verneigte sich dankend.

Strefeinauu über Pisa-unt.
Berlin, 1. April. Aus der BlsniatckiGebuttstaggfeiey

die heute von der Arbeitsgemeiufchafi Ostpreußischer Negimeutgsp
vereine in Berlin zum Besten der oftpreußischen Nothilfe im
Kriegervereinshaus veranstaltet wurde, hielt der Reichsaußew
minister Dr. Sttesemann die Fesirede Er würdigte den
Altteichskanzler als Staate-wann, dessen Sinn nur auf Das
Praktifche gerichtet gewesen sei. Das Leben Bismarcks sei
ein einziger Kampf gewesen· Er habe uns ein großes Vorbild
eines Herzens gegeben, dag bis zum Lctzten nur von Der Liebe
zum Vaterland erfüllt gewesen sei. Zum Schluß dankte
Neichsinuenminifter Dr. von Keudell dem Relchsaußenmjniftey
daß er zu den oftpreußifchen Negimentsveteinen den Weg
gefunden habe, und brachte ein Hoch auf die Provinz Oft-
preußen aus.

Quo vadis, Landbund?
Bon

Freiherrn von Richthofem Boguslawiß
» Schluß!

«? Es brauebt Dem Zentrum so wenig wie qkqdekkx Put-
BeBen gefügt zu werden, daß überall Meinungsverschiedem
heilen ausgefochten werden und ausgefochten werden müssen.
Oft ist das Ziel dasselbe, doch Die Ansicht, welcher Weg eins-
zUfchlsgsU M, III vekschkedm Jn großen Parteien müssen
Die Gegensätze aufeinandetstoßem und oft gebt Das ohne
Reibungen nicht ab. Gerade im Zentrum is: das Der Fall
und es ist zuzugebem daß die Auseinandersetzungen des«
Zentrums in De�! Orffecciiichiieih die gegenseitige Kritik, eine
gewisse Starke der Partei Darftellen. Wird aber, wie ich
wiederholt ausfübrte, mein Schritt als eine Aenderung meiner
konservativen Weltauschuuutlg ausgelegt, so irrt man fich
gewaltig. Es ifi nnwabr, daß Schlefien keinen Landwirt
in der deutschnationalen Reichstagsfralition habe. Stelleip
befitzer Schiöiey Ahn, dürfte wohl noch immer Lcmdwirt
fein? Welche praktischen Landwirte in Schlesien aber hat
das Zentrum im Reichstag?

Weiter heißt es in dem Artikel:
»Die Landwirtschaft ist und bleibt auf Die Hilfe der

Zentrumspaktei angewiesen. Ohne Zustimmung der Gewerb·
schalten in der Zentrumspaktei kann der Landbund nicht eine
einzige Zollvorlage durchdringen. Wie lanae dieser Flügel
der Zentrums-Partei bei der maßlosen Landbundhetze gegen
das Zentrum noch opferbcreit sein wird, wollen wir nicht

staatliche Lcuterleilklnnahme H a, o s l er
Neubeginn am 20. und 2|. April i928.
Lose zu 3-, 6-, 12-, 24,- ZU. vorrätig.



oorausaufagen wagen. �man täusche sich aber nichtl Die
Erbitterung im Zentrum über den Undank und die haltlosen
Berleumdungen hat ein hohes Maß erreicht«

Und dann: »Warum sucht der Landbund die Helfer für
die notleidende Landwirtschaft nicht dort, wo sie sitzen?
Glaubt er durch Einschlagen von Fensterscheiben bei Finanz-
ämtern und Herabreißen von republikanischen Hoheitszeichen
allein mehr zu erreichen, als wenn er sich die Untekstützung
der Zentrumspartei sichert, die in den Parlamenten, von wo
Flleinvaus Hilfe kommen kann, das Zünglein an der Wange
ildet.

Hier berührt das Zentrum den springenden wirtschafts-
politischen Punkt. Also das, was tatsäthlicb nicht für die
Landwirtschaft erreicht ist, war nur mit dem Zsentrum zu er-
reichen? Dieses Bskenntrsis ist sehr wertvoll und soll fest-
gehalten werden! Jch hoffte stets, daß das Zentrum als
,,Zünglein an der Waagec wie es sich selbst bezeichnet, nam
allen Selbstbelobigungen nun der verzweifelten Lage auch
der Landwirtschaft Rechnung tragen würde, besonders in
P-euß.rtl Gerade das Zcntrum gibt an, sich für die Bauern
einzusehen. Wer aber forderte 1925 das hohe Gtfrietsleistik
kontingent und machte �wegen des Spisckzolles die größten
Schwierigkeiten? {immer werden die Arbeiter � der lirtke
Ftiigel � barg-schaben. Arbeiter aber sind die einzigen
Bieter bei den landwirtschaftlichen Auktionem da der deutsche
Bauer sein Vieh nicht mehr gegen die ausländische Kon-
kurrenz � Gefrierfleisch � halten kann! Oder sind es die
Konsumvereine, die am Gesrietsleilch so gut verdienen? All
das zu beantworten, wird dem Zentrum überlassen bleiben.
Es wird aber Dem Bauern positiv zu antworten bald ge·
zwangen sein. Mit gut-km Saft unD �Belehrungen läßt sich
der Bauer nicht mehr abspeisen wie dies bisher möglich war.

Jmmer wieder versucht das Zentrum, die Bauern als
Hörige des Gsoßgrundbtsitzeez als ,,imposante H-ersäulen«
htnzustellern Hier tritt die vollkommene Betkeunung der
heutigen tage durch das Zetttrum klar zutage. Mag das
Zentrum früher die Btrtern als seine »Hei-Häuten« angesehen

haben, die neue Z it dürfte auch diese einst so starke .,Heer-
säulensG solt-schaff« zum freiere-n Nachdenken angeregt haben.

Doch die {Etage ist viel ernster, als sie auch in dem an-
gezogenen Astikel ersheintl � Es handelt {im etwa nicht
mehr um Partcipolstily sondern um eine elementare Be-
wegung des gesamten landrvirtfchaftiichen Standes. Das
weiß nimt nur das Zentrum, sondern das weiß jeder, der
die Wahrheit nicht umbiegen oder Bogelstrauß Politik treiben
rvill. Wenn das Zentrum wirklich Staatspolitik treiben will,
kann es das Landoolk nicht noch mehr erregen und ihm
obendrein drohen, daß es ohne das Zentrum gar nichts er-
reichen könne. Der Landwirt ist belehrt. daß der linke
Flügel des Zentrums jede Zollvotlage zu Fsll bringen kann.
Sas nennt man Sprengung von Stadt und Land. »O. hättet
ihr geschrviegen!« � Damit ist nun gesagt, daß in der
Zentrumspartei nimt nam sachlichen, staatspolitischen, sondern
auch nach Gewerkfchaftsprinzipien gehandelt wird! Nun
fragt es sich nur, ob solche Politik überhaupt einen Sinn hat.
Der Zusammenbruch der Wirtschaft war seit vielen Jahren
sichtbar. Jmuter wieder wurde er Dutm Ueberkleifterungen
hingehalten, immer in der Hoffnung, daß bessere Einsicht
einkehren würde. Mit Absicht erwähnte ich in meiner Bres-
lauer Ansprache Martin Luther. Auch damals empörte sich
das Land gegen die ungeheueren Abgaben, aber nicht etwa
nur gegen weltliche Gewalten und Abgaben für diese. Es
ist geradezu lächerlich, die jetzt durch das Land gehende tiefe
Empörung als ein Feuer zu bezeichnen, das vom Landbund
oder der Deutschnationalen Partei angelegt ist. Das Feuer
legten die an, die dem Lande das bieten zu können glaubten,

was seht geboten wurde. 6s hieße, der Wahrheit ins Gesicht
{mlagen� wenn man nimt, berveismäßig anerkennen wollte,
daß ohne Landbund und Deutschnationale das Wenige
niemals erreicht worden wäre, was erreicht worden ist.

Es hat nun gar keinen Zsvick zu rufen: Haltet den
Dieb! Weder Landbund noch Deutfchnationale haben der
Landwirtschaft etwas gestohlen. Es steht wahrlich für das
arme, ausgepumpte Vaterland mehr auf dem Spiele als
Parteiinteresse. Das Zentrum bezeichnet sich stets als
,,Zünglein« an der Wange. Andere gleichstarke � auch
schwächere � Parteien sind ebenfalls »Zünglein«. Nun
wohlan, Zentrum, neige das Züngleiti zum Wohle des Vater-
landes. das ohne Landwirtschaft weder einst noch fegt be-
stehen kann. Gght das Zentrum aber andere Wege, dann
sei besser das Zentrum gefragt: �Quo vadis, Zentrums«

Zu den Vorfiilleu in �langenbls.
Herr Erbsholtiseibesitzw Paul �Kühler in Jordans-

müht, der seit dreißig Jahren in wichtigen Aemtern im Kreise
Nimptsch tätig ist, und zu den fiihrenden Perfönlichkeiten der
dortigen Landwirtschaft gehört, u. a. RreisDepu-tierter, Kreis-
ausschußs und Kreistagsmitglied erster Vorsitzender der
Deutfchnationalen Volkspartei Kreisverein Nsmptsch und
zweiter Vorsitzender res Kreis-Landbundes Nimptsch ist, ver-
öffentlicht in der »Seht-fischen Zeitung« folgende Zstschrist:

Am Dienstag, 27. März, hielt der Kreiglandbund Ntmptsch
eine Vorftandefißung ab, die {im insbssondere mit den Er-
eignissen in Langenöls beschäftiate Es wurde einstimmig
ein Beschluß gefaßt, daß der Kreislandbund Nimptfch zu
dem Landrat Seibold kein Vertrauen besitzt, im Gegenteil in
ihm den größten Feind der Nimptfcher Bauernschaft erblickt
und folgedessen feine Versetzung verlangt. Erbscholtifeibesitzer
Nößlen Jordansmühl, wurde ermächtigt. diesen Beschluß in
einer mündlichen Aussprache dem Herrn Negierungspräsidevfen
zu unterbreiten. Sa Herr Nößler gleichzeitig Kreisdeputierter
und Kreisaussthußmitglied ist, wird er bei dieser Unterredung
auch verschiedene andere den Kreis betriffsnde Angelegenheiten
zur Sprache bringen. Jn der Generalversammlung der Deutsch-
nationalen Volkspartei des Kreisvereins Nimptsch am
28. März, befchloß der Parteivorstand einstimmig, sich hinter
Die Resolution des Kreislandbundes zu stellen.

Scltlklicns Landwirtschaft in Vol.
Die deutschnationale Fraktion und die anderen bürger-

lichen Parteien des Niederschlesischen Provinziallandtages
haben folgenden Antrag eingebracht, der als Eingabe an die
Neichsregierung und den Reichstag sowie an die Preußische
Staatsregierung und den Preußisihen Landtag geschickt
werden soll:

Die in der ganzen Provinz Niederschlefien mit elementarer
Wucht erfolgten Massenkundgebungen schlefischer Bauern
bringen die außerordentliche Notlage unserer Landwirtschaft
zum Ausdruck. Zu den allgemeinen Ursachen der in ganz
Deutschland bestehenden Dauerkrise der Landwirtschaft
kommen in Niederschefien verschärfend die Folgen der Grenz-
ziehungen des Versailler Friedens. Außerordentliche Maß-
nahmen sind notwendig, um dem weiteren unaufhaltsamen
Nückgange unserer bisher so hochstehenden Landwirtschaft und
damit der schlefischen Gesamtwittschaft vorzubeugen. Das
der Reichs· und Staatsregierung überreichte schlesische Not-
programm brachte bereits zahlreiche Hilfsmaßnahmen auf
dem Gebiete des Verkehrs, der Flußregulierung der Boden-
entwässerung und der Siedlung in Vorschlag. Sehr wenige
dieser Pläne sind bisher der Verwirklichung nur einiger-
maßen näher gerückt. Wir richten daher nochmals das

blinzelte gegen D-as Ssimt, ftraffte {im dann, setzte fiel!
im Sessel aufrecht und fuhr fort:

Augenmerk der Reichs- und Staatsregierung auf diese unsere
Wünsche und weisen darauf hin, daß eine langsame oder unzu-
reichende Erfüllung den weiteren Niedergang nimt aufhalten wird

Auch die Durchführung des landwirtschaftlichen Not-
programms der Neichsregieruna kann der fehlt-fischen Land·
wirtschaft nur vorübergehende Erleichterung bringen. Wenn
nicht gleichzeitig wirksame Dauermaßnahmen zur Verbesserung
aller Produktionsverhältntsse und zur Senkung der uner-
träglichen Abgaben insbesondere der Realsteuern getroffen
werden, müssen zahlreiche Betriebe zum Erliegen kommen.
Die niederschlesische Landwirtschaft bedarf besonderer Beachtung
und Berücksichtigung im Rahmen aller Gesamtmaßnahmen
der Reich» und Staatsregierung für ihren Wiederaufbau
und für ihre weitere Förderung. Wird diesem in seiner
Psoduktion beengten, oehtnderten Teil des Deutschen Reiches
nicht die dem Jntertsse der Volksgesarntheit"notwendige
Hilfe zuteil, so wird tie niederlch esifche Landwirtschaft der
Bernichtung preisgegeben

Provinziallandtag
Jn der Frenagttßang vetwätnate man sich hauptsächlich

mit Anstaltsfragen. Erste andere wichtige Angelegenheit war
die Frage der Gasfernvcsrsorgung Zur Gasfernversorgung
hatte der Psovintiallantstag eine Vorlage unterbeitet, nach
welcher ihm die Ermächtigung erteilt werden soll, die Frage
zu verfolgen und {im gegebenenfalls zu beteiligen, wobei
zunächst an eine Summe bis zu 5 Millionen Mark gedacht
war. Aus dem Aus-schoß kam die Angelegenheit nunmehr
an den Landtag zurück mit der Empfehlung der grundsätzlichen
Zuftimmung zu einer Beteiligung, wobei Anleihebeträge bis
zur Höhe von 3 Mrllionen berertgestsüt werden sollten. Jn-
zwischen war aber im zweiten Ausschuß Stellung genommen
worden in der Richtung, daß die Frage noch nicht genügend
geklärt sei, um weitgehende Eimächtigungen dem Prtwinziab
ausfchuß erteilen zu können.

Der Landtag stimmte folgendem Antrage des Abgeordneten
v. Goßler  Dn! zu:

»Der Prooinziatlandtag hält die Frage der Gasfern-
versorgung für noch nicht genügend geklärt, um sich heute
schon auf eine grundsätzliche und in der finanziellen Aus-
wirkung noch nimt iidersehbare Stellungnahme sestzulegem
Er ersucht den Provinzialausschuß die zur Beurteilung der
Notwendigkeit und der finanziellen Tragweite erforderliche
Vorpriifung vorzunehmen und gegebenenfalls Dem nächsten
Provinziallandtag eine neue Vorlage zu machen-«

Ebenso wurde folgende Entschließung des zweiten Aus-
schusses angenommen:

»Die Provinz soll sich zwar an den Vorarbeiten be-
teiligen; bei der grundsätzlichen Bedeutung unb {inanaiellen
Tragweite aber soll dem Prooinziallandtag erst eine Vorlage
über die Höhe und Art der Beteiligung mit Nentabilitäts-
berechnung vorgelegt werden«

Der Platzmangel in den Heil- und Pslegeanstalten ist
immer noch nicht überwunden, ganz im Gegenteil, der Zugang
an Geisteskranken beträgt das Dreifache Der Sotkriegsaeit.
Um �Blut; zu schaffen, hat der Prooinzialausschuß in erster
Linie sein Augenmerk darauf gerichtet, die in Der Zeit der
größten Wohnungsnot und Unterbelegung der Anstalten zu
anderen Zwecken verwendeten Krankenräunre wieder ihrem
urspünglichen Zweck zuzuführen. Jm Jahre 1926 wurden
für solche Zwecke 1440 000 Mark zur Verfügung geftellt.
Die Summe reichte nicht und wurde um 403 071 Mark
überschritten. Diese Mehrkosten wurden nunmehr bewilligt.

Zum Bau von sieben Pslegerwohnhäusern und Ausbau
von 40 �Blühen flir das unverheiratete Pflegepersonal sowie
für die Umwandlung der dadurch frei werdenden Kranken-

Beide schwiegen, bis Robert sagte:
�Sam Ronald enthufiaftifchen Sch-ilderungen damalsDie Jagd nach der Braut

Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen
Von Alfred Schirokauer

. Fortsetzung.l-l

»Was für Pläne?!«
»Als er im Herbst hier war �"
Brook brach ab· _
»So sprich doch, Papa«, drängte Sab�, verblüfft über

Des Saters unbegreiflime Zurückhaltung.
Brook riß sich zusammen und stieß hervor:
,,Alfo kurz und gut, Bob, die Sache ift die. Jchkmuß

es dir sagen. Du hast dann zu entscheiden �« «
»Ich � entscheiden?!«
»Ja � ganz unbeeinflußt Du weißt, Renald ist

unser Haupt-Baumwollenlief-erant seit lang-en Jahren.
Schson immer hat er auf eine Verfchmelzung {einer
Plantagen mit unserer Exportfirma gedrängt. Er hatte
Nicht, es wäre Das Vorteilhaftefbe gewesen. Aber im
wollte nicht. Wsollte meine: Selbfttättdigseit nimt auf-

Sam einer kleinen Pause, Die Bobi nimt unterbram�.
zwang Brook fich wieder vorwärts:

»Als Ronald nun im Herbst hierher kam, schlug er
mir abermals eine Fufion mit feinen Plantagen vor.
Die Geschäfte gingen schon damals wenig befriedigend.
Ich war daher wohl � weniger fest in meiner Abweifung
Jedenfalls gewann Ronald Boden. Und darückte er mit
seinem Plane heraus.�

E: schwieg und leerte fein Glas.
»Noch ein weiterer Plan?« fragte Bob überrascht.
Der Vater nickte und lehnte müde den Kopf gegen

den Rücken des Sessel-s. Er hatte die Augen geschlossen.
Sein {ahles Gesicht glich einer Tote-Masse. Bob fah
es mit Gntfehen. Gewaltsam öffnete derBater die Augen,

,,Jch weiß nicht, ob dir bekannt ist, daß Ronald
eine Tochter hat."

�Sam"� erwiderte Sab Verhalten. Er begann ahnungs-
los zu begreifen. ,,Er hat mir Das letztemal, bei diesem
Befuche viel von ihr erzählt«

« »Aha! Wahrfcheinlich nicht ohne Abficht Er schlugmir vor �«
»Ich sollte sie heiraten!� riet Bobby.
Der« Vater nickte. »Um so die beiden Geschäfte nom

fester zusammeuzufchließen.«
Jetzt trat eine lange Pause ein. Brod! sank wieder

in {im zusammen. Sein edles, markantes Geficht ver-
fiel unter den angftvollen Blicken Des Sohnes.

»Hast du Schmerz-en?« rief dieser, alles andere ver-
gefsend.

Der Vater raffte {im auf, als erwame er aus einer
Betäubung.

»Nein, nein.� flüfterte er, ,,mir ist heute Abend etwas
benommen im Kopfe. Ich hätte zu Haufe bleiben sollen.
Wohl die Sorgen der letzten Zeit«

Er warf Das Haupt: zurück, als {müttele er gewalt-
{am eine Last ab.

»Um auf unser Thema zurückzukommenC sagte er
Beherrscht, �im gab ihm damals auf sein Drängen eine
Photographie von dir mit. Oder richtiger, im leistete
keinen Widerstand, als er {ie von meinem Schreibtifch
nahm. Und nun bombardiert er mich mit Sriefen. Sein
Mädel hat. {im in die Photographie verliebt �«.

,,Lächerlich«, brummte Bob.
»Und er anscheinend in Das Original. Er will bim

{ebenfalls Durmaus zum SchwiegserfohnN
Der Vater hielt inne.

�mm�, sagte Bob nam einer Weile, »wenn im rechtt
verstehe, Papa � wir wollen doch als alte, gute Freunde
offen miteinander reden, wäre diese �betrat � unsere
Rettung.« , · _ .»Ja« Abs-« t « - «·

muß Das Mädchen sehr hübsch und � � flott scin.«
»Er sagt es.�
.,Jch wollte ja eigentlich überhaupt nicht heiraten,

Papa. Oder jedenfalls noch lange nimt. Aber wenn
im dir damit einen Gefallen erweise �«

»Nein, nein, Bobby, fo follft du es nimt auffafsenl
Natürlich nähme es mir meine Sorgen und meine Be-
fürchtungen und würde auch Deine Zukunft sichern. Der
Mann ist vielfacher Millionäu Aber Das allein darf nicht
entscheiden-« Er warf {im zerquält in dem Sessel herum·

»Ach, mein Junge, wenn du wüßtesh wie entsetzlich
mir Dies alles ist! Ein langes Leben habe im gearbeitet,
Dir ein fröhlimes, {argenlo{es Dasein zu bereiten undnun ��«

Da war Bob aus Dem Sessel heraus, stand vor den:
Vater und beugte {im über ihn, {treimelte zaghaft feine
Schulter« und ftammelte:

,,Papa, {a darfst du nicht sprechen. Ich habe eine
herrliche Jugend gehabt. Es ift vielleicht wirklich Zeit,
daß endlich einmal Der Ernst des Lebens an nur?! a:
antritt unb im Dir Die Last von den Schultern nehme. Ins!
werde morgen nach Greenville fahren und mir Fcäsxfizi v.
Ronald ansehen«

Doch am nächsten Morgen fand man Sraor ro.- i-r
{einem Bette. Ein Schlaganfall hatte ihn fchmecztoz
allen Sorgen entrissen.  « --

Il.
So saß Robert Brod! zum erst-sen Male auf feinem

Platze am Tisch Der Ehe s Der Firma Brook s: Son im
tiefes Grübeln verfunk » . unb blickte von Zeit zu Zeit«
verstört und schmerzlich hinüber zu dem Sessel Des San.
ters, Der nun für alle Zeiten leerbleiben sollte. Seinq
Gedanken wanderten, wanderten hinaus in dunkle, uns«
er�arimte Weiten. 
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räume für die Anstalt Lüben wird eine weitere Summe von
470 000 Mark bewilligt. � Es wird der Bau einer Kinder-
anstalt für 350 Kinder in Biieg im Anschluß an die dortige
Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt beschlossen.

Zugestimmt wurde einer Geschäftsanweisung für die
ProvinziabHeils und Pflegeanstalten und dem Erlaß einer
Ausführungsvorschrift über die Anftaltsfürsvrge für hilfs-
bedürftige Geifteskianke Jdioten, Epileptische, Taubstummh
Blinde und Krüppel. Dabei wurde auf Antrag des fünften
Ausschusses folgende Entschließung angenommen:

Kranke. die der Regel zu gewinnbringender Be-
schäftigung herangezogen werden, sofern diese nicht �- wie
z. B. in den Heil: und Pflegeanstalten �- aus gesundheitlichen
Gründen erfolgt, erhalten für ihre Arbeit die Hälfte der
tariflichen Löhne, alle weiteren Einnahmen aus solchen Ari .
beiten behält die Anstalt. Jn Anstalten, in denen für Arbeiten
volle Tariflöhne gezahlt werden, bleibt es bei diesen. Jn-,
fassen einer Anstalt, welche die Voraussetzungen für die Auf-f
nahme in die einzelnen Zweige der Sozialversicherung erfüllen, ·
müssen dieser unterstellt werden.

Schließliih wurde noch der Bvranschlag für die Be-
soldung der Beamten und Angestellten des Provinzials
Elektrizitätswerkes mit 669 977 Mark festgesetzt

Lokales
Männlein. der. 3 April 1928

= Schlufz des Schuljalires. Jn den hiesigen Volks«
schulen schloß das Schuljahr 1927/28 am Sonnabend, ZLMärz
An diesem Tage erfolgte auch die feierliche Entlassung der
abgehenden Schüler, d. i. derjenigen, die der gesetzlichen
Schulpflicht genügt haben, die Versetzung der Zurückbletbenden
und die Anstellung der Zeugnisse bezw. Zerisurenheftix �-
Am Montag, 2. April, wurde das neue Sehuljahr eröffnet
und die Lernaiifänaer aufgenommen. �- Am Mittwoch,
4. April, wird der Unterricht nach der dritten unterrichte:
stunde geschlossen und am Donnerstag, 19. April, wieder
aufgenommen. Die Lernansänger erscheinen alle Tage in
der Regel eine Stunde später in der Schule

= Zusammensetzung des Kreistages Der Kreis-
ausschuß hat in seiner Sitzung am 24 März 1928 folgendes
festgestellt: Anftelle des ausgeschiedenen Kkeistagsabgevrdneten
Herrn Sonnek tritt der Bauekgutsbefitzer Herr Felix Morawe
in Ellguth in den Kreistag als  Bringmann ein.

Rreisbieriteuer. Durch Kreistagsbefchluß vom
19. Januar 1928 ist im Kreise Namslau eine Biersteuer ein-
geführt worden, welche die Genehmigung des Bezirksausschusses
und die Zustimmung des Herrn Oberpräsidentetr erhalten hat.
Nach dieser Ordnung wird der örtliche Verbrauch des im Steuer:

�für eine Flasche

bezirke hergestellten und in ihn eingeführten Bieres besteuert.

BTZFXØ
Das ägyptisc/ie K/ima ist für das
zarte �Aroma des Ür/entta/Jaks
am günstigsten. Um dieses Aroma.
unseren Cfgaretten zu bewahren,

sämt/icnen Faörißations- und

packräumen auf Äünst/ic/zem
Wege ägyg�tiscnes K/ima Zier·
stellt. so bleibt die süß mi/Je
Frische Jes Äöst/ic/ien Ürient-

taÖa/eser/ra/ten.

gyßten

Steuerbezirl ist der Kreis Namslnu mit Attsnahme der Ge-
meinden, die den örtlichen Verbrauch von Bier auf Grund
eigener Steuervrdtiurigen besteuern  z B. Stadt 921111151111!. Die
Steuer beträgt 7 v.H. des HerstellertiriiseC Der He stellerpreis
ist der Preis, den die Brauerei am Heriielluncsiire beim Abiatz
an Wiedervetkäiifer ab Brauerei je Hekiolit r erzielt. Ent-
sprechendes gilt bei der Einführung von Bier in den Steuer:
bezirk. Stetierpflichtig ist der Hersteller oder ver Eiiif hrer.

Die Biersteuer beträgt ungefähr:
I. bei Eiiifachbiert

für einen Schnitt zu 3l20 L 0.136 Rpf., zii 420 L 0,182 Rief.
für einen Schoppen zu 6/20 L 0,272 » , zu 7-20 L 0,318 �

zu 0,48 L  !,44 » , zu 0,33 l·  !,30
2a! bei Lagerbierx

für einen Schnitt zu 3/20 L 03:46 Rpf., zu 4,20 L 0 448 Rpf
für einen Schoppetr zu 6/20 L 0 672 » , zii 7/20 l. 0 781
für eine Flasche zu 0,47 L 1,07-·! ,, , zu 0,3t L 0 739

b! bei Spezialbier:
für einen Schnitt zu 3/20 L 0,42 Ruf» zu 4/30 L 056 �ipf,
für einen Schoppetr zu 6/201. 0,84 � , zu 7/20 l. 098
für eine Flasche zu 0,48 L 1,344 � , zu 033 L 0924 �

Z! bei Startbien
für einen Schnitt zu 3 20 L 0,501 Ruf, zit 4s««3 ! L 0 672 Rpf.
für einen Schuppen zu 6/20 L 1,008 , zn 7/20 L 1,176
für eine Flasche zn 0,48 L l,612 ,, , zu 0 33 L 1,108 »

= Neue Briefmarken mit dem Bilde des Reichs-
präsidenten. Der Reichspräsident hat die Ausgabe von
Briesmaiken mit dem Bilde der deutschen Reichszpiäsidenten
genehmigt. Die neuen Briefmatkem von denen die Maske
zu 15 Pfg. das Bild des Reiehgpriifidenten von Hindenburg
die Marke zu 8 Pfg. das Bild des verstorbenen Reichs-
pcäsidenten Friedrich Eberts tragen wird, erscheinen voraus-
sichtlich am 1. Juni d. II.

= Auzünden von verdvrrtem Gras strafbar. Der
preußische Landwiktschaftsminister weist darauf hin, daß sich
jedermann strasbar macht, der Grasbrände herbeiführt. Ganz
abgesehen von der Gefahr, dadurch Waldbäiide zu ver-
ursachen, werden die Vögel, die im Frühjahr ganz zeitig an
der Erde oder niedrig in Hecken bitten, in ihrem Nifts und
Brutgeschäft gestört oder auch vernichtet. Namentlich auch
der Schuljugend sollte eingeschärft werden, keine Grasbrände
zu verursachen.

= Reichen.  Bauinfrevel.! Seit längerer Zeit sind
hier bei Nachtzeit durch Frevlerhäiide große Baume in einer
Länge von 20 Zentimeter geringelt worden, um dieselben zuin
absterben zu bringen. Da dieses Vorgehen aber nicht den be-
absichtigten Erfolg hatte, weil dttrch rechtzeitige Pflege die Bäume
wieder gesundeten, wird jetzt zu Gewalttaten gegriffen. Der
Frevler bohrt mit einem 11/2 Zoll starken Bohrer 25�3 ! cm
tiefe Löcher in den Stamm, gießt eine Flüssigkeit hinein und
verstopft die Oeffnung so sorgfältig, daß nur die herumliegenden

HHO a. .._hQ-�Q, 
&m�s1�.-._d:�

Bohrsväne den Tatort verraten. Diese ruchlose Tat zeugt von
dem Tiefstand eines Menschen, der für Liaturfchötrheiteir kein
Verständnis hat. Hoffentlich gelingt es, den Frevler, dem man
auf der Spur ist, dingfest zu machen und ihn zur· Verantwor-
tung zu ziehen.

Spott.
»»»O szNcuFr Srhiirllizikgitspgliigtveltrckorin Der italienische
Yixixfcspzeåbc Bertiardt erreiihtgittrt einem Biasferflugzetig aufFeind« irr· Kildinetcr langenptrecke am Lido in Venedig eine
Jud«Hist?guts-Stundengeichtvriidrgtect von 512,776 Kilometeron  us cxtias damit seinen etget1et3»ant l4_._ November vorigen911110.» arifgeftellten Welrrctord sur Wurm:- und Lqndf1iig-oOUgC, szdermus derselben Streife eine Striiidengeschwindigkeitoon 4·9,:9t! Kilometer ergeben hatte.
 O »Dc»1« Ikcstkfchv Wclttekqrd im Daucrsliig get-rothen.�sie aus xztickioiioille lVerspertirgte Staaten! berichtet wird.
haben vie ainerrkiiiiischctr Flieget· Oaldeririaii iind Stimsors
Pettl Lheltreidrd tLiDaucrflttg gebrochen. »Der« siekord wurdesehnt» von ten Yliegdrti Ckdzard und Rtttiez gehalten, die
»L»1Uc-!·�z!sz» 9111511111 dotrzen �ganzes aus einer Juiikersmaskhine-!«».«tuii �n: «« Jjiinuteii und· .32 Oetunden Im Petidelflitaztvtsihcii Deifatt und Letiiziis »in der Luft blieben.
» , Vol! DAUJIA Imdi Qxrcizlati rithrte am Freitag die

Ijlllite Etappe der·UJtrttorradEiitidcrsithrt des: Allgemeinen
lUlfttchssdAi1totnol!rl«»liib»s. Durch die aiilialtetideri Fliegenfälle
31311.31 it: Sltiafzeii in·iehr;»iitil·ech·tein» Zustande, ip daß dieu. 5111111112111 mit grokzciipclnotertgterteit zu fampien hatten.END· freukiger waren die wahrer »aber den freundlichenTUPJMIg 11i Polen. Von der pvlniiclieti Grenze ab waran jeder Straßenkreuzttiig ern Soldat postiern der bei:ieahrertr die Richtung wies. In Brotnberg wurden sie
vor; de1t·Vertreterir des politischen Aiitoitiobilklitbs über-Au:- MUFHIIciJ begiußt und rinertviirtct ggttrreiindlieli empian:gen. Don Brorsri»herg·atts· Fresser-text ttih die Witterung-J-
tgnd Sttaßctrver«zciltxst«sg, rtgrolaedeiieii erreichten zatkireichcKorxktirrenten da» Ziel in L; resla u bereits vor der vorge-
ichlljbengn Zeit» Eine vieltatiseitdköpfige Nienscheiiiiiexxzxgbereitete ihnen hier einen begeisterteii Enipfang.»,Voii 11s:
Tisriliieliirterii haben so den 470 Fiilonieter langen Tseg glück-lrat z1trt:ckg«legt. davon sind 633 sing, fkisgfiixkxkkksszki.

Prvdntteutnarktlrerichd
Amtlielze Notierungen der an der Breslauer Produktenbörsivom 2. April 1928 gezahlten Preise in Reichsmarlr bei soforti

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeuger-preis! stachBreslau in vollen Waggonladungem Tendenz:  Betreiber �llbmartenb.
� Oelsaatem Etwas freundlicher. � Kartoffeln: Bei stärkerem An-
gebot ruhig. � M l: 1g.

Täglicye amtliche Steuerungen 000 kg!:
Getreidec  p.h1. �2«.�·ål;� Deilaaten:

lBei3.74 Effelktg.min. 26,20 26.20 Mittl. Art und Güte
Ro .71* Efiel1tiog.min. letzt27,30 27.301a er 24,00 24,00
israugerite, gute
slzraugerste 23,00 29.00

uini ekrteeinichr «
e c c

L:- l L!

27,00
lnb 
Eint rg rft 24,oo 24,00

«« Mtttlere Art und  B te.
-

·
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», 1er ar eno O H! »«, Selfeneler  Mnnslauer ch fpiele  Zum Osterfest .
« I  Grimm�s Hotel.  _
J isten-Meine  e.  «. 3 e. it «..  e ag en . r un f3� «

  Mittwoch, im: 4. spat, s um  Geschenkpackungen
   � i�  Ufawochenfchau  p - &#39; E �  �  arfumerlen
    Parfums und  Der Ossi cswclklasLuftfpielfchlager

J J � «;« L x; «» «» au!?!� «
, . . WM szi ! « f�

- _ «  ��  Toiletteseife
�?5&#39;°"°*"°5°"e"- eDasMaöeluusneeSchaukele. s »,«  mit I-IaI-r- Liedtke  e. en�guren"   Die Zähmung eines Azriderfpenftigen in 6 AktenXX s«
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�e g«-  ,  G "hn- Germania-Dr0gerie-  und das Beiprogranuw  f q ewa re 1
     I 5 l» R b H IFrauenturnen         « An» zum Baum, - a a &#39; J

II« Mittivokän vgii T. Ahorn-h II! Uhr �u  M »:  m Z«  im ·s« er s- w m « s« W« «  te u eini e« C1 wM--T�-V· »JTIHII«« » W  feinfte Tafelmargarine o  lnh-Pr 03110_ _. _ _  uniibertroffeu. �
  , z? g? koznspt as» darauf an» disk; Kreuzburgersjrasze 24»
 Für die zahlreichen Glüchrvünfche und Aufmerlv  l  »Ein-IIIPxxjupsfnksYehkås »»
 famlteiten anläßlich der Konfirmation unferes Sohnes    stehenden: Bildzercheit achten. · _ » Tntsp v r� »«
 Eberhard danken wir herzlichft  T HE �E 9"°������"��"7�&#39;I�5��� I «   _ Emi] Kruher unb Frau   gustav Wenönch. i e� �  S � i» Nam Sinn, den 3. April 1928.   »  · .-,.; »; .   « s    .-    g » s«   l e »«Hi: « 7� i . , _ « «. ·;  .. _ [ » für di« z�
 Für die überaus zahlreichen Glüchivünfche und  . u     K  - Gefchenlre anlößlich der Konfirmation unserer ältesten  Vssekkekeki m�?  «« |!,;:;�  E ; Tochter Charlotte   » danken herzlichft  « «. « « "  JFZT empfiehlt ».
 um: Kofchig «» Frau.  gemtlhl. SEHTLIUUL Fskllk »   ss E«
 Stank-», im Mäkz1928.  « gemahll Fiallämergel    H ·  Hi»
°/ gemaljl. lioblenf. Hain.  » 1

waggontueife und ab Lager

zu billigften Tagegpreifen 
 werde ich, in Städte!  Bicter-s. Bielsohowsk v szszszl vetfacnmiuna GasshciitsiKohlenhandelsgefellfchaft m. b. H.  lSch h d} nun M»e§ u f B k: ".14: U  ev a   i . »k.kjkk.-sx»xxis«sx»zssxksg .k:«..«;-:.;«r:::sp...«:"k..i:«:.2  um w ssesssssssssssspsssssss s2kkiii"ä«iziizk"ikt"i.iäsitiik«

» Qzieteiverfammlrina Gattdaus!lagerplatz Wilhelmftr. entgegengenommen.! z« l braun« �Saum� s- c »  »»  . « ·�  - . - » . L.   Ä -· «�   und am DüiillckLsilIllJIcll EAPM n
«» » » « » vormittags l0 Uhr  I, Pd 45
_7>"""&#39;-g;= ksssslsssss  Ftuiiue Betrieb-nasse kgi»«sxk«ksxij«..s.ks»xzxtnikns Fz.:.»k- VI«« _� b D tfch-A iß. « «ca� er Ehr  Benzlnesxtrokxtunpcselstxslrsch zwangsrslwetffestl  IONein. Bei vorbandenern Talent d« Bmzospewink _ «erfolgt koftenlofe Ausbildung   Reim!!!� « «in allen Fächern der Malliunft B z gnug de« Osten« OberiGerichtsvollzieher

iinusnektcikrnniixs « v ° w"
ZMittwon, de» 4. unt! igzsa O �Curie�

z« z

«. i 
l vormittags 9 Uhr« Pf· Und b0b! l«  35

Johann Karrasch
herzlichen Dank. Besonderen Dank dem Krieger- ««
Verein Wilkau und dem Eisenbahnverein Namslau

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme L:u
und die schönen Kranzspenden bei dem Heim-
gange unseres lieben Enixschlafenen, des

Bahnbeamten a. D.

für das letzte Geleit.I Namslau, den 2. April 1928.
llin Irnninnnnn Hinterbliebenen.

HEIM] Willst. Malermeiiter ossekkkzkxtptjtzsjsekskxkgpkp «« N«m««"· Und Hchokokadcn
ß? ä tö  . Bildnis- nndstRazråntunst Tazspreitsen F h » � «· » · zu billigften Preisen empfiehltim f ff wiege: r. .   u  l G S KH Name-lau. r    a�

Wik eröffnen heut in dem Laden «

Neue Sienlung Nr. 3, Erbe Wiefeuftrafie
NorikSiinitrufze

eine Niederlage für unsere Produkte:

�rm n end ra e unIknnn urivileu. AnniinnrnnkI Klllltokist  in! fecuxetnimagäinesiiuäiisgere:K t b ivi A it � �Klostertropjen �tälzetri;asgi�imiffftiämxääi geistig: m « ge« m« tagweife verleiht
U· mosfg�gg Bewerburigen mit Zeugnis, mit ietvttgeicdkievkkskm Leim-s-  Leppln

S
Kontorabeiten fofort gesucht. Schtifiliche VEWKIVUUASU
qhschkiften Und Gehq1tsqn- lauf unter G. I55 an die

» ?g:::.:;:k:;;sk.kF;:;;.:i3:-2 spszszszzi»s»»s»»»»»isz», Zxxfzjjkssislls D« SIEDIWI Uamstau
Milch, Buttermilch, Butter und Haie kxsszjzskzsjkszjsxzxgzxkkkzg Bmspwt Am· ._._.____ sein» 2s.

unb bitten die Einwohner der Gartenvorftadh von diefer I�I:�°�1��°�"E;°�Z �f;�_�"°?};�2 » n g h n; -für fie fehr bequemen Einrichtung recht regen Gebtauch SIOTLIIDJLVOTUTOMMOBJSEIS Ja ge « san e Programm der Schlewchen �maritim�.COHausmi elderGe nwar.  Mittwoch: 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Unter-a� machen· IYCIIZEFLLJCTILIFEZSdITZJt;  baltungglionzert Funliliapelle 18:Alfred Sohn: »Ein Besuch-kx ü, »» auf der Wiener MesseC 18,30: Französisch für Fortge-  f  d für leichte Bedienung gesucht. fchritiene 19,25: Dr. Kahn: ,,Handel und Gewerbe im Recht«
·- Zu erfragen in der Gefchitfw 20: Uebertragung aus dem großen Konzerthansfaak DieE« G« m« b«   helle des Stadtblattes Schöpfung pratorium von J. Heini-n.

.. e r ng .Enlnlnn en linnzettslttiti nnili nn  .  ««-   � Wir nehmenu « « u q e Schmmäkfkhklkng enneiiietmitrRnilkichi
usw. liefert schnell, fanber nnd preiswert. HUVUMIIBO 2- immer noch Beftellungen anf unter:

_ s» h nn fich bald melden beiNamgm�r Dm�k�m G�suschm m�   aöapmiebemciiter EIN! Jnfkkjkkku M« t · «  im iffgegtfixiatniglg:
�� Beutel-mu- ---"-"Zs k:etlnug dass» di: Post.




